
 Mehr als 60 Anbieter mit ins-
gesamt über 200 Einzelmassnah-
men hat der auf Ambient Media 
spezialisierte Vermarkter Media-
box in seinem Mediatool gelistet. 
Die Massnahmen umfassen ein 
äusserst heterogenes Feld vom 
Push-Poster am Einkaufswagen 
im Supermarkt bis hin zu speziell 
gestalteten Liegestühlen in Frei-
bädern.

Die unglaubliche Vielfalt der am-
bienten Werbeträger ist die Ge-
schäftsbasis von Mediabox, der 
Vermittlungsfirma für Below-the-
line-Massnahmen. «Wir wählen 
die richtigen Anbieter aus», er-
klärt Geschäftsleitungsmitglied 
Florian Biafori.

Als Beispiel führt Biafori  
Werbung auf Kebab-Tüten an. 
«Das passt auf 999 von 1000 Kam-
pagnen nicht», so Biafori, «aber 
wenn Cadbury darauf für Stimo-
rol mit dem Spruch ‹Küss mich 

nach dem Döner› wirbt, dann 
passt es schon.» Ambient Media 
heisst für Biafori, mit der Mass-
nahme und mit der Botschaft auf 
das Umfeld einer Zielgruppe ein-
zugehen.

Schon bis Anfang dieses Jahres 
hat Mediabox sehr viele Anfragen 
für Massnahmen rund um die Eu-
ro 08 registriert. Dabei hat Florian 
Biafori bei den Kunden eine Mi-
schung aus Euphorie und Orien-
tierungslosigkeit erlebt. Das hängt 
auch damit zusammen, dass vie-
len nicht klar ist, was rechtlich 
überhaupt möglich ist und was 
nicht.

«Die Kunden möchten mög-
lichst nahe an die Stadien, Fan-
meilen und UBS Arenen heran-
kommen», so Biafori. Doch die 
UEFA wolle die offiziellen Spon-
soren schützen und werde dabei 
von den Behörden unterstützt. 
Die entsprechenden Anbieter 

würden sich deshalb hüten, allzu 
aggressiv aufzutreten, zum Bei-
spiel mit Wildplakaten, ist Biafo-
ri überzeugt.

Mediabox hat deshalb intern 
eine Übersicht für Below-the-line- 
Massnahmen bei Grossanlässe 
realisiert. Sie hilft bei der Bera-
tung der Kunden. Biafori: «Wir 
versuchen alternative Möglich-
keiten aufzuzeigen, beispielswei-
se Massnahmen im Umfeld von 
Restaurants und Läden, die von 
Fans besucht werden.»

«Viele Fans werden in öffent-
lichen Lokalen, vor allem in Res
taurants, die Spiele verfolgen und  
feiern», sagt Dan Furrer, CEO Face  
AG. Der durch die «Klommunika
tion» bekannt gewordene Anbieter  
mit Hauptsitz in Frauenfeld hat 
eine Datenbank aufgestellt, die 
darüber Auskunft gibt, was wann 
wo läuft. Dan Furrer: «Wir sind 
mit unseren Massnahmen dort, 

wo die Partys steigen. Unsere  
Erfahrungen mit anderen Grossan-
lässen zeigen, dass die Gastrono-
mie einen guten Zugang bietet.» 
In Restaurants und Clublokalen 
könne man sehr intensiv mit Ziel
gruppen kommunizieren. Die Face  
AG setzt zum Beispiel «Töggeli»-
Spielkästen ein mit Kundenbran-
ding oder die Klokicker, die sich 
einfach in Pinkelbecken montie-
ren lassen.

«Das Interesse der Werbeauf-
traggeber ist gross», stellt Furrer 
fest. Die Face AG hat ihre Mass-
nahmen deshalb voll auf die Eu-
ro 08 ausgerichtet. Allerdings 
nicht auf Werbung im Aussenbe-
reich, weil dort im grossen Rum-




